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			Vorgeschichte

			Kevin Wurst lebt mit seiner Familie in der Wiener Vorstadt. Sein 18. Geburtstag im Juli wurde von seiner Familie nicht besonders gefeiert. Es hat eine Torte mit Kerzen gegeben. Es wurde wie immer kein Geburtstagslied gesungen und gratuliert wurde ihm auch nicht.

			Eigentlich eine ganz normale Geburtstagsfeier von Kevin Wurst. Aber so etwas scheint ihn nicht zu stören. Denn Zuneigung und Geborgenheit braucht Kevin nicht. Er ist kein depressiver Mensch, auch wenn ihn seine Eltern verachten. Es gibt andere Dinge, die ihm Freude bereiten wie z. B. das Unglück anderer Leute, Schlägereien, Pornografie und Alkohol. Also. Wozu sollte er beliebt sein? Damit er es im Leben leichter hat? Normalerweise findet Kevin es lustig, mit anderen Leuten Schwierigkeiten zu haben. Sogar mit seinen Eltern.

			Mit seinem 16-jährigen Bruder Max versteht er sich aber besser. Max hat Kevin auch nicht immer gemocht. Doch zusammen haben sie oft unvernünftigen Spaß.

			Kevin ist auf dasselbe Gymnasium gegangen wie Max.

			Kevin hat die 7. Schulstufe einmal wiederholt und später nach der 8. Schulstufe hat er seinen Pflichtschulabschluss gemacht und hat, im Gegensatz zu seinem Bruder, die Schule nicht weitergeführt. Max hat niemals eine Klasse wiederholt.

			Kevin und Max helfen manchmal im Haushalt. Sie räumen den Müll weg, waschen das Geschirr und gehen für ihre Eltern einkaufen. Kevin macht das aber nur, wenn seine Eltern ihm damit drohen, ihn zu bestrafen, falls er es nicht macht, weswegen es schon heftige Streitereien gegeben hat.

			Kevins Vater Peter ist Tischler und seine Mutter Lisa ist Kellnerin. Peter wollte, dass Kevin in dem Betrieb, in dem Peter arbeitet, die Tischlerlehre macht. Kevin weigerte sich und machte stattdessen auf Kosten seiner Eltern seinen A1 Führerschein für leichte Motorräder. Danach bekam er mit 16 ein Motorrad von seinen Eltern geschenkt. Er begann eine Einzelhandelslehre in einem Supermarkt, weil Kevin einen Job machen wollte, bei dem er viele soziale Kontakte hat. Der Supermarkt, in dem Kevin seine Lehre begonnen hat, war auch nicht ganz in der Nähe, damit es einen Grund gab, von seinen Eltern ein Motorrad geschenkt zu bekommen. All das war aber für nichts. Kevin hatte Streitereien mit Kunden und Mitarbeitern.

			Er wurde nach einer Woche von seinem Chef entlassen und hat seitdem keinen weiteren Job begonnen.

			Peter und Lisa weigerten sich danach, für Kevin das Benzin zu zahlen, da Kevin sein Motorrad nur mehr für seine Freizeit nutzen wollte.

		

		
			Die letzte Zeit bei der Familie

			An einem Samstagabend, ein paar Wochen nach Kevins 18. Geburtstag, beobachtet er seinen nackten Oberkörper im Spiegel und spannt seine Muskeln an. Er kämmt seine Haare, schmiert etwas Gel hinein und ist sich sicher, dass er mit seinem gut gebauten Körper super bei den Mädels ankommen wird. Seine Freunde haben ihm bereits von einer Party erzählt, die nachts stattfinden wird.

			Kevin geht nun zur Haustür und seine Mutter Lisa fragt ihn energisch: »Wohin gehst du?« Er antwortet: »Ich treffe mich noch kurz mit meinen Freunden.« Sie fragt: »Kannst du das denn nicht morgen erledigen? Du solltest jetzt den Abwasch machen.« Ihr Sohn erwidert: »Das mache ich danach.« Seine Mutter droht: »Du weißt, dass wir dich aus unserer Wohnung rausschmeißen werden, wenn du nicht deinen Beitrag leistest, sondern uns nur ausnutzt.« Kevin klagt: »Ich habe eh schon viel getan und das Geschirr werde ich auch bald waschen.«

			Seine Mutter Lisa meint: »Das höre ich schon seit einer Woche, dass du irgendwas machen wirst. Aber du tust nichts. Du müllst immer nur den Tisch und den Boden voll, weil du nichts wegräumst und du passt nicht einmal richtig auf, dass du nicht kleckerst, wenn du dich mit Bier besäufst. Max hat in letzter Zeit viel mehr im Haushalt erledigt als du und er verschüttet auch nichts.«

			Kevin geht weiter zur Haustür und seine Mutter schreit: »Du bleibst hier!«, und versucht, ihn daran zu hindern, außer Haus zu gehen. Kevin stößt sie weg. Sein Vater Peter läuft auf Kevin zu und seine Eltern zerren ihn in das Wohnzimmer. Max schaut zu und der Vater schreit zu Kevin: »Du wirst hierbleiben und tun, was Mama dir sagt, sonst brauchst du gar nicht wiederkommen.«

			Kevin putzt widerwillig den Boden, entsorgt den Müll und wäscht das ganze Geschirr. Insgesamt braucht Kevin 20 Minuten für die Arbeit und danach stürmt er zur Haustür. Seine Mutter ruft: »Hey! Bist du schon fertig?« Kevin schreit: »Ja.« Danach geht er aus dem Haus.

			Kevin steigt auf sein Fahrrad und fährt zu einer Wiener Disco. Er steigt kurz vor der Disco ab und schmeißt sein Fahrrad auf die anderen Fahrräder. Manche Fahrräder kippen um. Er beobachtet, ob sich irgendjemand über ihn beschwert. Das ist aber nicht der Fall. Danach geht er schnell weiter.

			Kevin stellt sich in die Warteschlange. Er findet warten blöd. Aber andererseits sind es nur ein paar Leute, die vor ihm stehen. Der Türsteher lässt Kevin rein, weil Kevin nur leicht angetrunken ist vom Bier, das er zu Hause getrunken hat.

			Im Nachtclub sieht Kevin viele junge Menschen. Manche tanzen und andere lassen sich volllaufen. Es gibt laute Musik. Das ist Kevins Welt und er trifft dort auch seine Freunde Thomas und Paul.

			Thomas sagt zu Kevin: »Servus Kevin! Wieso kommst du erst jetzt?« Kevin sagt: »Ich habe mich zu Hause noch angesoffen, damit ich besser drauf bin.« Thomas meint: »Okay! Jeder wie er will.«

			Kevin zieht sein T-Shirt aus, um seinen nackten Oberkörper zu präsentieren und bestellt sich Wodka. Er trinkt ihn in einem Zug aus. Er bestellt sich nochmal ein Glas und säuft es erneut. Danach stellt er das Glas hin, zahlt und geht auf zwei schöne Frauen zu. Thomas und Paul folgen Kevin und beobachten ihn von hinten.

			Kevin sagt zu einer der beiden Frauen: »Hey, Süße! Du hast echt große Möpse. Du wirkst damit sehr sexy.« Die angesprochene Frau schaut entsetzt. Die andere Frau schaut nervös und hat ebenso große Brüste wie ihre Begleiterin. Kevin knetet die rechte Brust der entsetzt schauenden Frau und sagt grinsend: »Ganz schön groß und geil.« Die berührte Frau schubst Kevin weg und ruft: »Sag mal, spinnst du?«

			Kevin meint: »Nein! Ich wollte nur deine Titten abtasten. Sie fühlen sich sexy an.« Die Frau antwortet: »Verpiss dich! Lass mich in Ruhe!« Kevin sagt zur anderen Frau: »Ich hoffe, du bist nicht auch so gestört wie sie und reagierst deshalb freundlich auf Komplimente.« Sie antwortet: »Mich interessieren deine Komplimente nicht. Hau ab!« Er meint: »Deine Möpse sind auch groß und sexy.« Die beiden Frauen wollen verschwinden und Kevin folgt ihnen.

			Paul sagt: »Hey! Lass sie doch in Ruhe. Du wirst sonst noch Probleme kriegen.« Thomas und Paul folgen Kevin. Thomas meint: »Du kannst doch mit anderen Mädels weiterflirten. Aber diesmal sprichst du sie lieber nicht auf ihre Brüste an und begrapschst sie auch nicht.« Ein Sicherheitsmann geht auf die beiden Frauen zu und fragt sie: »Gibt es irgendwelche Probleme?« Die belästigte Frau meint: »Ja!« Sie zeigt auf Kevin und setzt fort: »Er hat uns blöd angesprochen und mir an die Brüste gegriffen.« Kevin meint: »Ich habe sie nicht blöd angesprochen. Ich habe nur geflirtet. Ich wollte nur Komplimente über das Aussehen der Mädels machen. Ich verstehe auch gar nicht, wieso sie so reagieren.« Die berührte Frau klagt: »Du hast mir aber auch noch an die Brüste gegriffen.« Kevin antwortet: »Ich habe doch bloß deine Titten abgetastet, weil ich wissen wollte, wie geil sie sich anfühlen.« Die eine Frau sagt: »Sehen Sie? Er hat mich berührt.« Der Sicherheitsmann meint zu Kevin: »So, bei uns werden keine Frauen sexuell belästigt. Du musst gehen!«

			Kevin antwortet: »Ich habe niemanden belästigt! Ich wollte nur ihren Körper abchecken.« Der Clubwächter schreit: »Raus!«

			Kevin schlägt den Sicherheitsmann auf die Nase und sie fangen an, sich zu prügeln. Paul ruft: »Kevin! Hör auf! Lass es gut sein!«, während die anderen Leute begeistert die Schlägerei beobachten. Kevin scheint sich bei der Schlägerei gegen den etwas älteren, aber ebenfalls kräftigen Sicherheitsmann durchzusetzen. Aber dann trifft der Türsteher als Verstärkung ein. Nun ist Kevin unterlegen und kann nur mit starken Schmerzen aus dem Club flüchten. Der Türsteher und der andere Clubwächter laufen ebenfalls raus.

			Der Türsteher schreit zu Kevin: »Schleich dich!« Kevin ist noch übler zugerichtet als die Security. Thomas und Paul folgen Kevin. Paul fragt Kevin: »Was soll der Scheiß?« Kevin fühlt sich fertig, ist noch am Schnaufen und meint: »Ich war auf Bräutejagd und diese beiden Idioten sind mir in die Quere gekommen.« Paul meint: »Diese beiden Idioten sind die Security!« Paul setzt etwas später fort: »Schau, du solltest die Mädels nicht begrapschen, sondern die Sache erstmal ruhiger angehen. Du darfst dich bei den Mädels nicht so penetrant verhalten, sonst kriegst du Probleme.« Kevin antwortet: »Manche Weiber sind echte Spießer. Männer wie ich sind wenigstens gut im Bett. Aber anscheinend sind Weiber lieber mit Langweilern zusammen.«

			Thomas meint: »Kevin! Ich glaube, du checkst es wohl nicht. Du kannst dich, wenn du willst, später sexuell annähern, wenn es dir eine Frau erlaubt. Aber doch nicht gleich zu Beginn.« Kevin antwortet zu Thomas: »Aber du siehst doch, dass ich es kann.« Thomas meint: »Nein! Das macht man nicht. Du wirst damit nur erreichen, dass du Ärger bekommst. Wenn du eine Freundin haben willst, dann musst du die Sache einfach ruhiger angehen. Manche Frauen stehen auf solche verrückten Männer wie dich. Aber du musst dich zu Beginn zurückhalten und warten, bis eine Frau bereit ist, von dir angefasst zu werden.« Kevin meint verärgert: »Ja! Ich habe schon verstanden! Ich werde zu Beginn der Langweiler sein.« Paul antwortet: »Ja, das klingt vernünftig. Ich hoffe, es wird beim nächsten Mal besser laufen.« Thomas meint: »Bei so jemandem wie Kevin bin ich mir nicht sicher.«

			Kevin verabschiedet sich von seinen Freunden und fährt mit dem Fahrrad nach Hause zu seinen Eltern. Allerdings fällt Kevin auf, dass er überraschend früh zu seinen Eltern zurückfährt, während seine beiden Kumpels wieder in die Disco reingehen. Kevin vermutet, dass er nach der Schlägerei Verletzungen im Gesicht hat und überlegt, was er seinen Eltern sagen soll.

			Inzwischen ist Kevin zu Hause angekommen und seine Mutter fragt ihn: »Wie siehst denn du aus? Was ist passiert?« Kevin antwortet: »Ich habe mich mit anderen Männern um Mädels geprügelt.«

			Mutter Lisa antwortet: »Das habe ich mir schon gedacht. Wo warst du denn?« Kevin meint: »Ich habe mich mit Freunden getroffen und Mädels angesprochen und dann sind zwei Männer anscheinend eifersüchtig geworden und ich habe mich mit ihnen geprügelt.« Lisa fragt: »Hast du nach so einer dummen Schlägerei wenigstens einen guten Eindruck bei den Frauen hinterlassen?« Kevin meint: »Naja, die beiden Mädels sind bei ihnen geblieben, weil es zwei starke Männer waren, die zu zweit auf mich losgegangen sind und gegen mich gewonnen haben.«

			Vater Peter und Max kommen auf Mutter Lisa und Kevin zu. Die beiden haben das Gespräch bereits belauscht. Lisa meint: »Du solltest dich nicht alleine mit zwei starken Männern prügeln. Du darfst dich nicht überschätzen, sondern musst manchmal auch nachgeben. Du wirst sonst irgendwann noch im Krankenhaus landen.« Sein jüngerer Bruder Max meint: »Du hättest mich mitnehmen sollen. Dann wäre das ein fairer Kampf gewesen und dann hätten wir gewonnen und die beiden Bräute von uns überzeugt.« Lisa meint zu Max: »Nein! Du wirst dich schön aus so einem Blödsinn raushalten. Man muss sich nicht mit anderen Männern um Frauen prügeln. Man kann Frauen auch ohne Schlägereien erobern.« Vater Peter meint: »Da hat eure Mutter vollkommen recht. Wenn irgendwelche kräftigen Männer euch nicht an Frauen ranlassen, dann müsst ihr das akzeptieren. Ihr dürft euch nicht in Gefahr bringen.«

			Kevin antwortet: »Ich mache aber nicht umsonst so viel Sport.« Peter meint: »Eh nicht. Du machst es für deine Gesundheit!« Er fährt fort: »Man setzt seinen Kopf ein und nicht seine Fäuste, um irgendwas zu erreichen.« Kevin antwortet: »Aber manche Leute sind hartnäckig und deshalb nur mit Gewalt zu bekämpfen.« Lisa meint: »Das schätzt du völlig falsch ein.« Peter antwortet: »Ich habe mich früher mehrere Jahre lang mit niemandem geprügelt und du prügelst dich mehrmals im Monat mit irgendwem. Du denkst zu wenig nach, wie man seine Probleme sonst noch lösen kann.« Er rügt Kevin weiter: »Wir haben wegen deines Verhaltens schon so oft Probleme gehabt. Wahrscheinlich willst du wieder ins Gefängnis oder ins Krankenhaus.« Lisa meint: »Ich mache mir wirklich Sorgen um dich, du hast schon wieder solche Verletzungen im Gesicht.«

			Kevin ist genervt vom Streit mit seinen Eltern. Er ist stur und will selten einsehen, dass sein Verhalten gegenüber der Gemeinschaft skrupellos ist. Er nimmt dabei auch auf seine Familie wenig Rücksicht. Er setzt sich auf die Couch und schaut mit seiner Familie Fernsehen.

			Kurz vor Mitternacht gehen Kevins Eltern und sein Bruder schlafen. Sie müssen ins Bett, da sie am nächsten Tag wichtige Termine haben. Kevin ist so etwas egal, weil er keine Verpflichtungen hat. Er geht weder zur Schule noch arbeitet er. Er macht normalerweise fast die ganze Nacht durch.

			Kevin schaut sich im Fernsehen wie üblich einen spannenden Nachtfilm an, der für Kinder unter 16 Jahren nicht geeignet ist. Er schaltet den Fernseher irgendwann lauter, weil er davon ausgeht, dass seine Eltern bereits eingeschlafen sind und deshalb nicht durch den Fernseher aus dem Schlaf gerissen werden.

			Papa Peter steht um halb zwei auf und geht verärgert die Stiege runter zum Wohnzimmer. Er schaltet den Fernseher aus. Kevin ruft: »Hey! Spinnst du?« Peter schreit: »Rauf in dein Zimmer!« Sein Sohn Kevin meint: »Ich bin noch gar nicht müde.« Peter antwortet: »Das ist mir scheißegal! Ich habe genug von deinem Verhalten. Wenn du so weitermachst, dann schmeiße ich dich aus dem Haus.« Kevin meint: »Papa! Ich bin total fertig von der Schlägerei. Du musst mehr Rücksicht auf mich nehmen.« Peter erwidert: »Ach so? Und du musst auf uns keine Rücksicht nehmen?« Kevin antwortet: »Ich hatte einen harten Tag. Deshalb solltest du schon etwas mehr Mitleid mir gegenüber zeigen und mir auch eine schöne Nacht gönnen.« Peter meint: »Geh schlafen! So kannst du dich besser erholen als mit so einem Höllenlärm.« Kevin antwortet seinem Vater: »Du bist so asozial!« Sein Papa schreit: »Du sagst zu mir sicher nicht, dass ich asozial bin! Du bist asozial, weil du auf uns keine Rücksicht nimmst! Geh sofort ins Bett!«

			Kevin geht widerwillig rauf ins Schlafzimmer. Er knallt die Tür zu und schaltet das Licht ein.

			Er und sein Bruder Max teilen sich ein Zimmer. Aber Max reagiert nicht auf Kevins grobes Verhalten. Kevin schaltet das Licht aus und legt sich in sein Bett.

			Am nächsten Morgen ist Sonntag. Um halb neun schreit Max zu Kevin: »Aufstehen! Raus aus dem Bett! Aufstehen!« Kevin ruft Max zu: »Mann! Halt die Fresse!«, und schläft weiter. Max meint: »Du musst aufstehen! Es ist bereits halb neun.« Kevin schreit: »Verpiss dich sofort aus dem Zimmer! Sonst knallts!«

			Max geht aus dem Zimmer und Kevin pennt weiter. Kurz danach kommt Papa Peter ins Zimmer und sagt zu Kevin: »Aufstehen! Na los! Es ist schon neun!« Kevin fragt: »Was ist denn heute los?« Peter meint: »Du musst von jetzt an früher aufstehen, damit du dich daran gewöhnen kannst, wie es ist, wenn du arbeiten gehst.« Kevin antwortet: »Ich bin aber noch total müde. Ich muss noch weiterschlafen.« Peter erwidert: »Nein! Neun Uhr ist eh schon spät. Du wirst nicht noch länger schlafen. Das muss ein Ende finden.« Kevin meint: »Wir sollten das etwas ruhiger angehen. Ich muss noch eine Stunde schlafen.« Peter meint: »Jetzt sei nicht so ein Weichei! Du wirst es doch wohl schaffen, um diese Uhrzeit aufstehen.« Kevin antwortet: »Tut mir leid, aber ich schaffe es nicht.«

			Peter meint: »Ach so, aber dann bleibst du dafür in der Nacht lange auf, um uns mit dem lauten Fernseher zu terrorisieren. Das wird jetzt ein Ende finden, ich werde dich sowieso bald aus dem Haus schmeißen und es wird mir egal sein, ob du richtig auf die Arbeit vorbereitet bist. Von mir aus kannst du auch unter der Brücke schlafen.«

			Kevin versucht, weiterzuschlafen, doch sein Vater reißt ihm die Bettdecke weg und schreit: »Nein! Du wirst jetzt aufstehen, sonst schmeiße ich dich sofort raus!« Kevin meint: »Am Sonntag? Du hast wohl einen Knall!« Sein Papa antwortet: »Du lässt uns keine andere Wahl!«

			Kevin steht endlich auf und geht runter ins Wohnzimmer, um zu frühstücken. Seine Familie hat bereits fertig gefrühstückt. Kevin isst schläfrig und gähnt manchmal. Danach legt sich Kevin auf die Couch und schläft weiter. Sein Vater sagt zu Kevin: »Kevin! Du wirst jetzt nicht schlafen! Du wirst Geschirr abwaschen!« Kevin meint: »Ich bin noch zu müde.
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